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Die muslimische Studentenvereinigung 
hat das bereits 1996 verfasste Werk des aktu-
ell unter europäischen muslimischen Intellek-
tuellen sehr beliebten Autors  Tariq Ramadan 
ins  Deutsche übersetzt und herausgegeben. 
Tariq Ramadan ist Islamwissenschaftler und 
Philosoph, lebt und lehrt überwiegend in der 
Schweiz und ist in zahlreichen Gremien und 
Gruppen zur Beförderung des Islam in Europa 
und im interreligiösen Dialog aktiv. 

Der Islam und der Westen ist zunächst einmal 
ein ergreifendes Glaubenbekenntnis eines in-
tellektuellen konservativen Muslims, aus dem 
eine tiefe und glaubwürdige Religiosität und 
Spiritualität spricht.  Der Islam spricht als das, 
was er zunächst war und ist: als Religion, als 
Anleitung auf der Suche nach und Begegnung 
mit einer sich dem Menschen offenbarenden 
Transzendenz, als Botschaft des Glaubens. 
Dass es im Islam zunächst und immer um Re-
ligion, um das Göttliche, um den Glauben an 
eine Transzendenz und damit um eine Begren-
zung des Menschen und Menschlichen geht, ist 
ein wichtiger Tenor dieses Werks. Damit steht 
es allen Versuchen entgegen, aus dem isla-
mischen Glauben eine Ideologie, eine Theorie 
oder eine Politik zu machen, wie es gegenwär-
tig unternommen wird.

Freilich begreift Ramadan Islam als eine 
Religion mit ethischen Dimensionen, die 
auch ihre politischen Konsequenzen haben 
und eindeutig geschildert werden – aber es 
wird immer wieder klargemacht, dass diese 
von der spirituellen Dimension, von der des 
Glaubens nicht getrennt zu betrachten sind. 
So enthält Ramadans  Werk leidenschaftliche 
Plädoyers für soziale und internationale Ge-
rechtigkeit, die aber ethisch und religiös be-
gründet wird. 

Ramadan entwickelt eine islamische 
Grundlage für eine auf internationale Ge-
rechtigkeit zielende Bewegung und ruft zu 
einer Allianz verschiedener globalisierungs-
kritischer Bewegungen auf. So ist eine weitere 
Intention des Buches eine Auszeichnung dieser 
ethischen Dimensionen des Islam. Auch ent-
hält das Buch eine rücksichtslose Kritik der 
Zustände in vielen arabischen Ländern und der 
Politik von sich islamisch gebärdenden Macht-
habern und Gruppen. Damit wird es zu einem 
Plädoyer für eine neue Kooperation zur Verän-
derung der Welt und zur Toleranz, da zumin-
dest weltweit die Allianz mit anderen gesucht 
wird. Allerdings ist bei Ramadan nicht immer 
ganz klar, welchen Status andere religiöse oder 
humanistische Begründungen sozialen Enga-
gements haben, da der Islam ja nicht nur für 
die Muslime spricht, sondern eine universale 
Bedeutung hat.

In Ramadans Explikation des Islam stellt 
Der Islam und der Westen einen leidenschaft-
lichen und überzeugenden Appell zur Erneu-
erung, zu einer Veränderung und Belebung 
islamischer Glaubenspraxis und des Denkens 
dar. Das Buch fordert dazu auf, Islam anders 
zu leben und zu denken und stellt zugleich 
eine Abgrenzung von der Andersheit dar, die 
vom Westen für die Muslime (Säkularisierung 
etc.) gepredigt wird. In der Tat greift Ramadan 
viele vermeintliche und reale westliche Vor-
urteile über den Islam auf und demonstriert 
die Fehlerhaftigkeit vieler Bilder durch Erklä-
rungen und Gegeninformationen. Sein Werk 
ist eine einzige große Herausforderung an den 
Westen, den Islam anders zu sehen und anders 
zu beurteilen – und dies ist sicher Ramadans 
Hauptintention. Allerdings ist in diesem Un-
terfangen nicht hilfreich oder insgesamt auch  

Nausikaa Schirilla

Der Islam und der Westen

Tariq Ramadan:
Der Islam und der Westen
Von der Konfrontation zum Dialog der 
Zivilisationen
Köln 2000, Verlag der Muslim-Studen­
ten-Vereinigung in Deutschland
Übersetzung aus dem Französischen 
Josef Kuhn, 399 S.
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fragwürdig, dass Ramadan immer von dem 
Islam spricht, sich einer vereinheitlichenden 
und damit die Vielfalt ausschließenden Be-
zeichnungsweise bedient. Es werden auch nur 
westliche Bilder aufgegriffen und weniger in-
nerislamische Vorurteile. So entsteht indirekt 
auch der Eindruck einer Übermacht des We-
stens, als sei alles, was Muslime von sich sagen 
und denken, von Westen geformt. Dieser wird 
damit auch unzulässigerweise vereinheitlicht.

Dennoch wird vor allem in der Darstel-
lung des religiösen Selbstverständnisses im 
ersten Teil des Bandes (An den Ufern der Trans
zendenz/Horizonte des Islam) ein Gegenbild ge-
gen die vielen ideologisch verkürzten und ka-
rikierten Versionen des Islam gezeichnet. Und 
diese richtet sich auch an die eignen Reihen, 
so besteht eine weitere wichtige Intention des 
Buches in dem Aufruf zur Erneuerung des 
Denkens und Befreiung von Verhärtung und 
Dogmatik.  Im zweiten und sehr ausführlichen 
Teil Horizonte des Islam werden Prinzipien einer 
islamischen Sozialethik dargestellt, eine Dar-
stellung, die sehr modern ist in dem Sinne, 
dass sie aufruft zu einem eigenständigen Den-
ken und zu einem Bezug der heiligen Quellen 
auf aktuelle Probleme der Gegenwart: »Das ist 
der Kern der muslimischen Konzeption einer mög-
lichen Modernisierung: Das Eingedenken der Quel-
len, der Offenbarung erweckt in dem Menschen die 
Erinnerung an die Sinngerichtetheit des Lebens in 
der Achtung der Schöpfung, der Menschen, der Tiere 
und der Natur; zugleich verlangt diese Erinnerung 
von ihnen ein wirkliches Engagement in der Gesell-
schaft ihrer Zeit. Die Erinnerung der Quellen – wenn 
sie verhärtet – verrät, was sie zu verteidigen be-
hauptet; einzig die wache, lebendige Erinnerung, die 
den Bogen von der Offenbarung zur Realität schlägt, 
ist treu – treu, indem sie den Glauben zum Licht des 
Lebens erhebt, das sehen lässt, um besser zu orien-

tieren.« (S. 354) Ramadan liefert eine sehr kla-
re Konzeption dessen, was in der islamischen 
Tradition und seinem Verständnis nach heilig 
und was veränderbar ist und straft damit alle 
Behauptungen von einer Reformunfähigkeit 
oder Starrheit des Islam beschämender Lügen. 
Heilig ist das Wort Gottes, das gibt die leiten-
den Prinzipien einer göttlichen Ordnung, die 
stets aufs Neue zu aktualisieren sind.

Ramadans philosophischer Grundgedanke 
der Darstellung des islamischen Glaubens ist 
die Begrenzung des Menschen durch das Gött-
liche und seine Anerkennung dieser Grenze. 
Gott ist in Allem und durch Alles. Der Mensch 
ist ein Sachverwalter der Welt, die Gott ge-
hört, »ein Sachverwalter, der für seine Handlungen 
Rechenschaft abzulegen hat. … Der Mensch lebt 
in einem Universum, dessen Elemente Zeichen sind, 
sowie er sich Gottes erinnert.« (S. 59). Dies sieht 
Ramadan als Begrenzung von Vernunft und 
Individuum und zugleich als Gegensatz zum 
Denken der westlichen Welt – fragt sich nur, 
ob das so zutreffend ist und nicht eher als Un-
terscheidung zwischen religiösen und philoso-
phischen oder säkularem Denken dienlich ist.  

Im dritten Teil werden Werte und Ziele 
dargestellt, die als Dialogangebot an den We-
sten zu verstehen sind und den Islam in einem 
säkularen Europa verorten. Aber auch hier 
gilt, dass, obwohl der Westen sehr vielfältig 
erwähnt wird, nicht zwischen christlichem 
Glauben, Philosophie, Politik, Geschäft und 
Konsum differenziert wird und damit der We-
sten wie auch der Islam vereinheitlichend  dar-
gestellt werden. So bleiben auch Fragen bezüg-
lich der innerislamischen Debatten, nach der 
Vielfalt der islamischen Reformbewegung  und 
der Freiheit unbeantwortet.

»Die Erinnerung der Quellen – wenn 
sie verhärtet – verrät, was sie zu ver­
teidigen behauptet; einzig die wache, 
lebendige Erinnerung, die den Bogen 

von der Offenbarung zur Realität 
schlägt, ist treu ...«

T. Ramadan
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